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Rüstzeug sttv den Tagesßampf
Freiherr vom Stein an den Grafen Münster 19. Mai 1813: 
»Die deutschen Fürsten gehen durch ihre innige Schlechtigkeit 

unter, nicht durch unser Benehmen."
König Wilhelm 1. an den russischen Zaren Alexander 2. 

am 20. August 1866:
»Glaubt mir, nichts hat dem monarchischen Prinzip in 

Deutschland mehr geschadet als die Existenz dieser kleinen und 
unmächtigen Dynastien, die ihr Dasein auf Kosten der nationalen 
Interessen fristen, ihre souveränen Pflichten sehr ungenügend er
füllen und das Ansehen des monarchischen Prinzips ebenso kom
promittieren, wie ein zahlreicher und armer Adel das Ansehen der 
Aristokratie. Die öffentliche Meinung ist durchdrungen von der 
Ueberzeugung, daß diese kleinen Monarchien in natürlichem und 
notwendigem Gegensatze zu den nationalen Interessen stehen."

Wilhelm Raabe in „Abu Telfan", Kap. 15:
»Es wird ohne Zweifel einmal eine Zeit gekommen sein, in 

welcher keine „Residenzen", weder große noch kleine, mehr in 
unserm Weltteil existieren werden; dann aber haben vielleicht die 
Vereinigten Staaten von Europa ihre Geschäftsträger, Gesandten, 
Generalkonsuln und Konsuln an den Höfen der fürstlichen Herr
schaften jenseits des Ozeans zu erhalten, und freie und erleuchtete 
Bürger werden mit Vergnügen die große Republik bei den Maje
stäten von Neuyork, Ohio, Jllwnis, Virginien, Louisiana usw. ver
treten."

Raabe, „Abu Telfan", Kap. 15:
„In welcher Tiefe der deutsche Geist seine Quellen haben 

wag, seine „Residenzen" datieren sämtlich von diesem Oieu- 
ckonns- und O'etat-c'-est-moi-König zu Versailles. " Es ist nicht 
uuszudenken, nicht auszuschreiben, was alles wir ihm zu ver
danken haben, und niemals ist ein lumpiger Fetzen deutschen 
-andes, wie das Elsaß, mit mehr Gewinn für sämtliche Sere- 
Urssimi (erlauchteste Fürsten) und ihre sämtlichen Hofmarschall- 
UMter losgeschlagen worden."

Raabe, „Abu Telfan", Kap. 15:
„Serenissimus haben im Laufe des 18. Jahrhunderts viel 

Geld, sehr viel Geld gebraucht. In Schweinshatzen, Fuchsprellen, 
Parforcejagden, Karussells, Balletten und Komödien ist manch ein 
rheinischer Gulden oder Reichstaler draufgegangen; eine politische 
Spekulation dem alten preußischen Fritz gegenüber ist auch nicht 
w eingeschlagen, wie man's wünschte und verhosfte: Der Ur
germane kann das Vergnügen haben, zuzusehen, wie man auf der 
»Esplanade" oder auf der „Plaine" oder sonst einem dazu ge
eigneten Platze der Residenz seine Nachkommen regimenterweise 
gegen blanke englische Guineen oder vollwichtige holländische 
Dukaten austauscht. Er kann sehen und hören, wie Serenissimus 
me Front bereiten und nun Höchstihre Landeskinder vermahnen, 
Ach in der Fremde „dem hessischen, württembergischen oder braun- 
Ichweig-lüneburgischen Namen" Ehre zu machen und tapfer für 
das Vaterland und „Unseren" Profit Haut und Haare zu lassen."

Welche «StaatsfoirnrbatterrSrefüvdrebeste?
(Ein Faschingsscherz der Münchner Jungdemokraten.)
„Günter Verkohlbrecht" hat unter dem 3. Februar in 

-Eünchen ein „Karnevals-Echo" erscheinen lassen, das man als ein 
'-Pflaumenschiff" ersten Ranges ansprechen muß. Hier eine Probe:

Anläßlich des Neumondes veranstalteten wir eine Rund
frage über die Staatsform an die prominentesten Persönlichkeiten 
Deutschlands. Max Längerfräter, Box-Schwergewichts- 
Weister schreibt:

.--Auf Ihre liebenswürdige Anfrage kann ich nur erwidern, 
daß ich die Republik für die beste Staatsform halte. Denn warum? 
Wurde vor dem Kriege in Deutschland geboxt? Nein! Selbst der 
Boxeraufstand fand außerhalb Deutschlands statt. Ich boxe für 
we Republik."

FifiRosabella, Star der Jsoldefilm-A.-G. (Jfa): „Ich 
dm entschieden für die Monarchie! In der Republik müssen auch 
pre armen Mätressen der noch ärmeren Fürsten vor Gericht um 
mre lumpige Apanage streiten. Das wäre unter dem glorreichen 
König Joachim dem Weichen nie passiert!"

Ruth Fischer, M. d. R-, telegraphiert: „Welche Staats
form ich ... .? Keine! Der Sowjetstaat ist und bleibt das beste 
für die verdammte Bourgeoiskanaillenbande! Hoch Moskau!"

Gustav Stresemann, Rechts-Außenminister: „Sehr 
geehrte Redaktion! Bei Ihrer Fragestellung kann man sich nicht so 
wmach entscheiden. Ein Volkskaisertum mit Freilauf ziehe ich 
ö- B. einer Republik mit Rücktrittbremse vor. Aber im allgemeinen 

soll man so etwas stets nach den vorhandenen Koalitionsmöglich
keiten entscheiden."

AdolfHitler, mit Bewährungs-Frist: „Ueber die Staats
form sind wir Völkischen uns noch nicht einig.» Das ist für uns 
auch nebensächlich. Deutschland mutz jedenfalls von diesen No
vember-Verbrechern durch arische Vollblütler wie Ludendorff und 
mir gesäubert' werden! Dann gibt's auch wieder Freibräu im 
„Bürgerbräu-Keller" und die dementierte Verlobung mit dem 
Hause Hopfenstengl kann steigen. Heil!"

Graf v. Soden, kgl. bayrischer Kabinetts-Chef (Würz
burg) : „Aber selbstverständlich Monarchie! Die Republik gibt uns

Gau-LNttiettunse«
1. Gaugr ü n dungsfeier: Die diesjährige Gau

gründungsfeier findet am 26. und 27. Juni in Breslau statt. 
Wir ersuchen die Ortsgruppenvorstände, für dieses Gautreffen 
rege Propaganda zu machen. Schon jetzt müssen die Vorstände 
in geeigneter Form Reisesparkassen einrichten, um den Kameraden 

"die Beteiligung so leicht wie möglich zu machen. Die diesjährige 
Gaugründungsfeier muß noch weit wuchtiger als die vorjährige 
ausfallen. Hierzu bedarf es der Mitarbeit eines jeden Kameraden.

2. Stempel. Die Ortsvereine, die den alten Stempel 
noch benutzen, werden hiermit letztmalig aufgefordert, den vor
schriftsmäßigen Ortsvereinsstempel mit dem Strahlenviereck so-, 
gleich bei der Gauleitung in Auftrag zu geben. Nach dem 1. Mai 
dürfen auf keinen Fall mehr unvorschriftsmäßige Stempel be
nutzt werden.

8. Reichsbannerfahrt nach Wien. Als Erwidrung 
der Besuche aus Oesterreich wird eine Fahrt unsrer Organisation 
nach Wien geplant. Die Fahrt soll am Freitag den 9. Juli mit 
Extrazug erfolgen. Als Tag der Rückfahrt ist Montag der

! Kameraden, tragt überall, 
das Reichsbannevabzeithen

12. Juli in Aussicht genommen. Der Fahrpreis von Breslau nach 
Wien un- zurück wird voraussichtlich zirka 20 Mark betragen. 
Schlußmeldetag ist der 1. Juni. Bis zum 10. Juni Muß der 
Fahrpreis bezahlt sein. Wer sich an dieser Fahrt beteiligen will, 
hat sich mit dem Gauvorstand, Bureau Breslau, Herrenstratze 25, 
Höf links, 1 Treppe, Telephon: Ring 8899, in Verbindung zu 
setzen. Näheres siehe nächstes Rundschreiben und Gaubeilage.

4. Rundschreiben. Trotz wiederholter Ermahnungen 
an die Ortsgruppenvorsitzenden, die vom Gauvorstand erlassenen 
Anordnungen den Mitgliedern zur Kenntnis zu bringen, wollen 
die Klagen nicht verstummen, daß dem nicht Rechnung getragen 
wird. Der Gauvorstand ersucht die Mitglieder, in jeder Zu
sammenkunft den Vorsitzenden zu veranlassen, daß die Rund
schreiben zur Vorlesung Kommen. Wo das trotzdem nicht geschieht, 
haben die Mitglieder die Pflicht, dies dem Gauvorstand sofort 
mitzuteilen. Der Gauvorstand.

gez. Frey. Steiner.

doch kein Geld mehr zum äolce irr nisnte (süßen Nichtstun) und 
überdies: Bayern ist von Rechts wegen Monarchie. S. M. der 
König geruhen das allerhöchst Er selbst täglich auszusprechen!"

Dr. Otto Getzler, Reichs-Weh-Minister: „Diese Frage 
ist für mich nicht aktuell. Die Hauptsache ist doch, daß man weiter 
Paraden vor den allerhöchst davongelaufenen Prinzen machen kann 
und ich auch im neuen Kabinett Wehrminister blieb."

Professor Coßmann, Dolchstößler: „Die Republik hat 
für mich mehr Reklame gemacht, als die Monarchie getan hätte. 
Ich stimme daher für die Republik, bleibe aber überzeugter 
Antisemit." —

Gin schlesisches Klusblatt a«S dem 
Labve 1848

Folgendes humoristische Wahl Plakat wurde von 
linksdemokratischer Seite im Jahre 1848 anläßlich der Wahlen zur 
sogenannten preußischen Vereinbarungsversammlung in ländlichen 
Bezirken Schlesiens verbreitet:

„An die Herren vum schleschen constitutionellen Central
verein, die asu gut waren und Han uns sulche Zattel geschickt! 
Nee, wenn wer ock Bauern seyn, asu tumm sein wer ooch nich 
meh. 1813 sprachen uns die hohen Herrn vun damals, ooch freund
lich zu und ber kamen und 's blieb keener zurücke und mit 'n 
Kolben Han wer de Franzosen nausgejagt und uff unsern Bajo
netten Han ber unsern Könige seine Kron wieder noch Berlin ge
bracht, und an unsern Vorteel Han ber gar nich gedacht. Ber 
dachten, die hohen Herrschaften Wern aus Dankbarkeet och Wa
fer uns tun. Aber die, die setzten sich wieder uff ihr Schloß, und 
wir, die wer uns uff a Feldern in der Fremde für de Freiheit 
haben totschlagen lassen, wer mußten uff a Feldern derheeme 
wieder Knechte wern. Da gab's Hand-, Spann-, Fron- und andre 
Dienste, Hafer-, Hühnereier-, Muschketier-, Silber- und andre 
Zinsen. Zahl-, Spion-, Schutz- und^andre Gelder. Landemien-, 
Zehnten-, Rabatten-, Siebenten-, Stolgebühren und noch viel 
ander sulch Zeug, vom Wildschaden gor nich zu sprechen, was wir 
Bauern gewiß nich im Koppe behalten täten, Wenns uns nich asu 
viel sauern Schweiß und Plackerei gekust't hätte und de Freundlich- 
keet, die war wieder mit eenmal weg und 's waren wieder die 
gestrengen Herrn von ehedem. Wenn se uns unrecht taten, 
kriegten wer ooch keen Recht, da mußten, wer zu de Richter gehen, 
die sich de Herrschaft selber ausgesucht hatte, und daß die de Herr
schaft nich bissen, das Witz' wer alle.

Nu, was is denn jetzt nu wieder mit eenmal los? Die 
Herren sein ja wieder mit eenmal asu freindlich geworden? Ist 
denn wieder wie 1813, sull wer wieder den Karrn aus 'm Drecke 
holn? Nich wahr, dazu sein wer wull alleene gutt? Nee, ihr 
Herrn, wir sein ooch noch zu was Bessern gutt, wir wissen, was los 
is und wer wern nich asu tumm sein und a Bock zum Gärtner 
machen. In Berlin solln jetzt die neuen Gesetze gemacht wern, und 
wir fülln se selber; machen helfen. Da spitzt euch ock nich druff, daß 
mer eich als Deppetierten hinschicken wern, denn ihr habt im alten 
Landtage an Quark fer uns getan und werd im neien ooch nur 
for eich alleene surgen. Meent er etwa, wer kennen nich die von 
euch, ihr Herren Landräte, Machratsherren, Rittergutsbesitzer, 
Kreissekretäre, Dominialpächter, Justizmänner und andre An
gestellte und ooch eenige vun a geistlichen Herren, die das Unrecht, 
das uns geschehen ist, gesehen und zugegeben Han? Meent ihr, 
wer wern uns jetzt, wos wieder druff ankummt, bekitscheln lassen 
und gerade die zu Wahlmännern und Abgeordneten wählen? Nee, 
das wolln wer nich. Meu wern Leite von uns selber zu Wahl- 
männern nehmen, und die fülln uns nur sulche Männer wählen 
die dafor sorgen, daß mer nich wieder beschissen wern wie 1813, 

Kilian Raschke, Pauer.

Aus den Qvtsverrettrerr
Schweidnitz. Die am 18. März 1926 im Volksgarten statt

gefundene Gedenkfeier zum 50. Todestage Ferdinand Frei
lt g r a t h s war sehr gut besucht. Als Einleitung brachte der 
Arbeitergesangverein Vorwärts das Lied „Unter allen Wipfeln ist 
Ruh" gut zu Gehör. Hierauf gedachte der erste Vorsitzende in 
ehrenden Worten der* Gefallenen des Weltkrieges, der März
gefallenen und des vor einem Jahre dahingegangenen ersten 
Präsidenten der Republik, Friedrich Eberts. Anschließend erklang 
unter der bewährten Leitung des Herrn Eggers „Tord Foleson". 
Nunmehr ergriff Herr Rektor Kanther das Wort und würdigte 
in einem äußerst fesselnden Vortrage den Volksdichter Ferdinand 
Freiligrath. Durch eine Anzahl Freiligrathscher Gedichte, die 
Kamerad Elsner gut zum Vortrag brachte, war die Feier um
rahmt und das im April 1844 von Robert Schumann vertonte 
Freiligrathsche Lied „In Kümmernis und Dunkelheit" folgte dem 
Vortrage. Nach Dankesworten an Herrn Rektor Kanther sowie 
Herrn Eggers mit seiner stets bereiten Sängerschar, forderte der 
erste Vorsitzende die Kameraden auf, der freien, sozialen Republik 
die Treue zu halten und im entschlossenen Kampfeswillen zu ihr 
zu stehen und schloß mit einem „Frei Heil!" auf das geliebte 
Vaterland die schlichte, aber würdige Feier. —
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Nikolaistraße 42.
Eigene Reparaturanstalt, Zubehörteile, 
Emaillierungen sowie Vernickelungen 
werden preiswert ausgeführt.
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Xlsickvrstokke. 1847
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Sämtliche Radioartikel 
von der kleinst. Schraube 
bis zum 8-Röhrenapparat 

nur im is>7 
Radio-Haus, Wachtplatz, 
Friedrich-Wilhelm-Straße 18. 
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aller Art.—Reparaturen 

prompt und billig.
Zoh. Schümann, 

Anderssenftr. 6. iss«

Julius Benjamin, Friedrich-Wilhelm-Str. 5
Rindleder-Sportgürtel, Schulterriemen 

von 95 Pfg. an. I87i

Fahrea-haus Arisch auf
Nikolaistratze 42. isso
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Verkehrslokal des Reichsbanners 
und der freigewerkschaftlich organi

sierten Arbeiter, Angestellten 
und Beamten. isss
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zahlt für Spareinlagen die 

höchsten Zinsen.
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Geburtstags-, Hochzeits- und 
Gelegenheits-Geschenke 
Sport- und Vereins-Preise- 

Verlosungen isz« 
Aluminium-Sportartikel

Reichsbannerkameraden erhalten nur gegen 
Vorzeigung der Mitgliedskarte 

NM" Sonder-Rabatt! "MV

Dr oa en,Arzneimittel, Toilettenarttkel, 
HMk" Hustenmittel "MM 
Bienenkorb-Drogerie Kl. S»«s«i», 

Kupferschmiedestc. 17. iss? 
Billigste Preise. — Beste Ware.

Bei Vorzeigung der Mitgliedskarte Rabatt.

Arbeiter-Radfahrer!
Kauft Sure Fahrräder und Nähmaschinen im
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Striegauer Str. 32 i?L 
Verkehrslokal des 
Reichsbanners

llamslks - stum -Verschnitt 
VV elndrsnä-V erscknltt, 

ciiv. stiküre usv.

Stsrr,»ti-.S

empfiehlt seine >W3 
Lokalitäten — Verkehrs
lokal des Reichsbanners

Herren. Matzgeschäft 
Echt Lindener Manchester- 

bekletdung —Anfeitiguog von 
Reichsbanner--Anzügen 1635

k.!rottter,lllperier.
sämtl. Polstermöbel, 
Sofas, Matratzen 
Hohellfrieveberger Ttr.2g 
Kulante.3ahlungsbedingung.

Tabake in allen 
Qualitäten u. Preislagen 

bei Kamerad

SosortGeld!
Leihanrt Rother
Albrechtstraste 43,1.

l6SI 
Trebnitz 
Tschansch 
Wohlau.

Central-Kaufhaus, Ring ZI
Glas, Porzellan, Haus- und Küchengeräte 

Geschenkartikel ,«2

Weitere Inserate aus vreslsu unci ciem 6su

GS M GHvetwMAt der Kame
raden und deren Svauen, die 
Luserenten des Reichsbanners 

r« berüchsichtiaen k

___________ __________ UW
Lederhandlung >679

Kari stionks
Matthiasstratze 80

Lederausschnitt

r^. KQNixoi-Lir 
tllkrdLkS», ffeiLmrra, ffllllmr»!!, ttskesasktlleil L

ttermsnntlascke
Damen- u. Kinder-Konfektion, Blusen, 

Kleider, Röcke, Aussteuer-Artikel, 
Leinen, Baumwollwaren, ,71s 

Teppiche, Gardinen, Läuferstoffe.

-—-«MW

vllmen- unä tterren-Konfektioo, 
Kleiäer- unci iVsscli8totte,

Wä8cke, Sckiürren, l'rlkolsZen
P.61a8er,6.m.b.n,kin§ 1

Friedrich-Wilh.-Str. 23
H lSS7

Lieferant der

Trommeln', Flöten, Signalhörner, 
Lambourstäbe und alle Musik

instrumente billigst beim 
Fachmann lS54 

-»^,-,0,.« Ernst Leuschner

Willy Rosenthal, Nikolaistratze 5
Billigste Bezugsquelle

für Herren, und Knaben-Garderoben 
Mitglieder erbalten 6o/p Rabatt. >72v

Pelzwaren, Hüte und Mützen zu billigsten Preisen 

krsnr vsnSin 
Lieferant der ReichsbannermützeN

Kviokvndaok

ÜWU WküM
IN bester Qualität

«Lnl. HlÄhiLvr
Zigarrenfabrik, l«4S 

Matthiasstraße 100

5. Sslie«§tzi IKactzk.
Härtet 27 * letepkon 127 isss 

Spezialhaus für Galanterie- und Spielwaren, 
Glas, Porzellan, Haushaltungsgegenstände

«Akmhwacen — Asterl-enFarckenoben 1622 
Oamen-tston/ekllon -....... -

L. baöZonowL^r/, Op/reZne^ c§t^a)ö6
kukrä/e. V/l/au. LrieFec <Llca/?e 25 /Lohll/imacsn/

WWIm SAeldkr
Tauentzienstratze 166

Wüsche:: Mutagen 
Herrenartikel .e«- 

8ckukivaren
^eäervvaren 

auf Teilzahlung >642 
zu billigen Preisen8. Helro, Taschenstr. 9

Beckern
Brockau
D.-Lifia ______ , , . _____ .

In Breslau 1 Bekleidungshaus Neumarkt 12 und 1 Schuhwarengeschäft Kupferschmiedes!!. 31. 
W" Beitrittserklärungen werden in allen Verkaufsstellen entgegengenommen. "MM

^Gmtt^nSvvel
Fleischerei u. Wurstfabrtl 

Schießwerderstr. 61 
empfiehlt den Kameraden 
bestens seine stets frischen 
Waren in bekannter Güte

SualllätssKuhe in grWerAilswM
Billigte Preiie - Reelle Bedienung

f l64v

5owie5cklltt5t!ekel 
aller Art 

L«!«lL Llott^»Iä 
Neumarkt 44

Damenhüte 
täglicher Eingang von Neu

heiten 1675

Tvanevhüte 
zu billigen Preisen 

in grober Auswahl 

Ä. Lukaltbek 
Kriedrich-Wilhelm-Dtr. 59

freic^vanaerleute
!» > trinkt 
Ssmrlsrrsr 
sSl8^« poeUok

Dyhernfurth Hartlieb
Gr.-Mochbcrn Hundsfeld 
Gandau Hirnern

Juliusburg Oels 
Luzine Oltaschin
Neukirch Oswitz

KmMckklIIIllWW tz. WW
Kein Laden Ring 12 Kein Laden 
Teilzahlung gestattet:: Bei Barzahlung 10°/g Rabatt

in Zrüüter ^usvsbl 
preiswert 

lodert stdlippe 
dllkolslstr. 34 >6<6

Ring 14 i7s>
lilS!, pmellss.

MMMllgM

wo sehe« 
wtvdk«?Z «

In den Schießwerder zur
L-visv u Olin

Zigarren, Zigaretten, 
Tabak, Tabakpfeifen 

empfiehlt 1631 
Zigarrengeschäft

MAielscher

<? -z

? Kaufhaus ÄltterrhauS § 
Alienstrabe 40. Ecke Schulzenwiese 

tz Größtes und bestsortiertes Kaufhaus I
-.____  _____ ____ ' s

S.S0SS
Herren-Bekleidung. Billige Preist«

WlWN-UWW M -Iwll. .

Xonkektionsksus " 
PI/lXLII.bLlri1^dI 

Lrstes Naus kür Nerren- unä Knabenbekleläunx 
Sümtllclie Nerrenartikel.

Kaufhaus „Aue Poft"
Poststraße 7.

VorteildaftesteEinkaufsquelle für Wollwaren,Triko- 
tagen. Wäsche. Spezialität: Strumpfwaren.

WeMliM Illlillummeln 
Neuklilrbkunil 

Kameraden, werdet Mitglieder 
_______ im Konsumverein!______ ,702

stritt 8ctiott k. KLVLK
Inh. Lricti stuscliltrks, 
Matthiasstr. 91/93 l«7S 
Eisen- u.Eisenwarenhdlg. 
Haus- und Küchengeräte

tt.HIlsssrr«rins«i>
^rivUrivb ^ViUivlin 8ti «U« SS.

»0«li«ri, 
vr»»rn» Ivllils« >esr

Größtes, vornehmstes und billigstes Etnkaufshaus 
der Nikolaivorstadt

A<L. NvImrrrUr 8
Friedrich-Wilhelm-Straße 9S 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in 1674 
Schnitt-, Weiß-, Woll- und Kurzwaren. 
Herren-, Damen- und Kinderbekleidung.

Kameraden 8o,o Rabatt

Klosterstraße IVS 
Ecke Webs ystr.pa<I.u.l.Etag> 

Best sortiertes größtes 
Kaufhaus der Ohlauer 

Vorstadt l«^ 
Reich-bannerleuteS"lll Rabat!

Verkaufsstellen in BreSlau und folgenden Orten:
Riemberg 
Rosenthal 
Steine

Für Reichsbannerleute billigste Bezugsquelle geste UN6 billigste öe^UASstsUeHe 
iür Qualitätsvollsten -634 

SelMWMULMilüer

M^klllllNÜIIII-NWMlüi
suck »uk IsIIriklung empileklt

ailrea ülUeünzer
Lcbmieäebrücke 29o :64i

DGsxZaSSttss
Lederhandlung und 

Schuhmacher-Bedarfsartikel 
Sekannt billig kaufen Sie 

im 170«

Kaufhaus Max Holzer 
liiiMM!oilileni>llitr 

Ss«r- u. SUckenserSß«

/Mol.? ^cOK80N^s
KlosterstraLo 51

NLirirLN-8LKl.LH)VNO

AosMu.MaxGlogowSkl
Lederhandlung

Telephon 74

KMpilM - muillkM - MeM
bernspreober 744 SekwelcknitL dliUelsilLÜa«
0er Selbetdau amtlich krcigegsd«»' 
dlle lllnraltelle kioiru «tat» vorrLtlg. — KSHrencmpUng« 
öeu gesamten Wellenbereich. — Sau von linteanenanla^l' 
------rsglich Korten Io, s Vorkühlung In <len Seaii,r,it,a.-^L

o«i 859 WGiee«1»ersv«v

SkllnoüHestr
Tel. - Ohle 4SL. Tauentzienstr. i?z

- 1680
Ledevhandlung

«-der-«uSschnitt
Schuywarenyaus ll>4

Sdertor
Inh. Hermann Weitz 

Moltkestraße 3
Fsrnsp. Ng 3862 lNbst.)

Knt-eaI»»nk«I«I
Schmiedebrucke nur A 4. Haus v. Ringe rechts. 

Hüte und Mützen in größter Auswahl.
Bei Vorlage des Ausweises 5 Droz. Rabatt.

! KIMlEN
- Gedteg. Ausfiihr., billigste -
- Preise. Möbelhaus -
- K. ki8l»u«rLO«. -
- Friedrich-Wilhelm-Str IS, -

am Wachtplatz
.....

NSWSSlSWS>SNSSrSM8W8!S!SI!ilL8!L!AMBE!»Ä 
besten lrsukl msn A 

r ^^M-slliiüillelii.flSNUiiglliSsiiet Z 
l IMlMM ?
x unäk»II«LIu8lkti»8trum«i»tvbeI F 
» DK»«eIi-r«»i inLttum.-kouek ß

öreslau l, ^Vei^easirgÜs 20 1 643 D

E Damenhüte? 
o Troße AuSwavl! s o 
s Billigste Dreisel Z z 

s Adolf Nrodalla 
o Anderfsenstraße 6 o

Gusen Loventz
Posener Str. 22 

empfiehlt löst 
seine unübertroffenen 

Obst- und Beerenweine 
und ladet zum Besuch ein.

Etablissement >715 
»«rslesllsr 

Kletschkaustratze 33 
Versammlungslokal des 
Reichsbanners, großer u 
kleiner Saal vorhanden.

Keiclisbanner-Kllmeraäeli

Waffen — Munition

Suso Hensel
Tel. st. 2001 — Karlstraße 46 »ghO

Windjacken I
Breeches, Sport-Anzüge und Trikotagen

Große Auswahl — Billige Preise «
, SSfchenstr 35 D

WM.W WffMIls
«. NUUIsr

Mühlenstratze 13 unü 
Sandstraße 14 1721

der Nikolai-Vorstadt i6?s ?
tz Reichsbannerleute erhalten 5Droz.So«der-Rabatt! !

Haus- und Mchengeräte
Älas und Porzellan

k. MeriMN

Kauft im Konfektionshaus

Klosterstraße 91 isgh
Lederausschnitt

Schuhwaren 
aller Art >716 

kaufen Sie gut und billig 
Scbuhhaus Odertor

Rosenthaler Straße 59

17l3

Gasthaus EArnes Kreuz
Altwasser Telephon 1138 1700

Verkehrslokal d. Reichsb. u. d. fr. Gewerkschaften.
1701

Fahrräder und 163? Zigarren, Zigaretten, 
Zubehörteile kauft man - - - .

am billigsten bei

Weuendstratze 83/88. >S7V 
lte lauration >«3 

«Srlial»
Löschfir i3,EckeMarthait. 
Verkehrs- und Versamm
lungslokal des Reichs
banners und der S.P D

Reithcdanuer- 
Abi-Ich-n 

echt Emaille 
Stempel 

und Zubehör 
W 8ni!ljiU 

Breslau I

Kameraden ' ? 
kauft im Central-Kaufhaus Steinweg 7/8 is-g

Ztaarreasabrik - Zigaretten - AailchtabaWndlung
ffskstrscier 

tKMmssctzinen 
kspmLturwerkstgtt 

Luutsiv «rßinn, 
^ectzllnikermstr. 1623

Kameraden, 
besucht das 
Gewerk- Z 

fchaftsheim!

I pLTLL k^avLULLLlLSl
I l.ikürksbrik - labskwaren und D

Osstbok „Lu äen ärel l.inäen" >"26M
D Wusserstr. 5 Telephon 285 W

Am besten 1625 
und billigsten 

taufen Sie Ihre 
B-kleidung int 
8ekleickun§8ksu8 

„kotker"

c 

c
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««. »/ine Gau LUedevschlesien lGövlitz)__________________ i». Av«u
^vers-Lugendkonfevenz in Ausser

Am Sonntag den 13. März, mittags I Uhr, wurde in der 
..Neuen Äusser Mühle" bei Neusatz a.d.O. die erste Krers- 
lugendkonferenz für die Kreise Grünberg, Neu. 
salz Freystadt abgehalten. Zu Rad und mit den Vor
mittagszügen waren die Jungmannschaften nach Neusalz geeilt, 
um in ernster Arbeit die Grundlage für Forderung und Ausbau 
der Bewegung zu legen. Vertreten waren die Jungmannschaften 
aus Grünberg, Neusalz, Äusser, Freystadt, Schweinitz, Deutsch- 
Wartenberg und Schertendorf. Am Bahnhof in Neusalz hatten 
die Kameradschaften Neusalz und Kusser Aufstellung genommen, 
um die auswärtigen Gäste zu empfangen. Nach kurzer Begrüßung 
durch den Jugendlerter Firi (Grünberg) marschierten die Kame
radschaften mit Marschmusik der Kusserschen Spielmannschaft durch 
die Hauptstraßen von Neusalz nach Kusser. Dort begrüßte Kamerad 
Muller (Kusser) die Jungmannschaften und Kameradschaften 
an der Friedenseiche auf der Dorfaue. Im Tagungslokal leiteten 
um 1 Uhr drei Musikstücke der Kusserschen Spielmannschaft die 
-Versammlung ein, dem das vom Kameraden Bergner (Grünberg) 
gedichtete Lied „Horch, welch mächtig Rauschen" folgte. Jugend- 

8-rl (Grünberg) eröffnete die erste Jugendtagung mit 
Frei Heil!, und mit dem Motto „Jugendarbeit ist Zukunfts
arbeit"! brachte er die Grüße vom Gau und Kreis. Weiter 
sprachen Begrüßungsworte der Ortsgruppenleiter Baer (Äusser) 
und von der Kreisleitung Kochale (Kusser). Ehe sich die Ver- 
sammlung mit der Tagesordnung beschäftigte, wurde des Vor
kämpfers der 48--r Bewegung, des Freiheitsdichters Freiligrath 
und vor allen Dingen des ersten Reichspräsidenten gedacht.

Ein Prolog, der Tagung durch Kamerad Bergner (Grünberg) 
gewidmet, kam durch einen Jungmann zum Vortrag. Ms Ver
sammlungsleiter wurde hierauf Jungmann Fritz Kube (Grün
berg) bestimmt. Jugendleiter Firi iGrünberg) entwickelte das 
"sfkogramm, das sich die Reichsbannerjugend stellen muß und gab 
ein Bild von dem weitern Betätigungsfeld, auf dem zum Besten 
des Reichsbanners und der Republik vorwärtsgeschritten wer
den mutz. Mit den auf republikanischer Grundlage stehenden 
«Portverbänden und Jugendbereinen soll Hand in Hand gear
beitet werden. In eindringlicher Weise wies Kamerad Firl den 
Weg, auf dem gute Arbeit geleistet.werden kann. Ein Anschreiben 
des Gaues behandelte in gleicher Weise diese Richtlinien. An den 
Gau wurde der Antrag gestellt, zur Wahl eines Jugend-Gau- 
keiters Stellung zu nehmen. Derselbe muß Mitglied im Gau
vorstand sein und die Jugendarbeit im ganzen Gaugebiet leiten. 
Ferner kam der Beschluß zur Annahme, die Jugendleiter in den 
zuständigen Kameradschaften den Ortsvorständen anzugliedern. 
Um eine einmütige Zusammenarbeit zu sichern. Zum Kreis- 
^ugendleiter wurde Kamerad Firl iGrünberg) gewählt. Die 
nächste Jugendkonferenz wird nach Freystadt verlegt. Verschiedene 
Anregungen bildeten den weitern Verhandlungsstoff. Mit Dankes
worten des Leiters und dem gemeinsamen Gesang der dritten 
«trophe des Deutschlandliedes fand die Tagung ihr Ende. —

MunttiouSIag«! lm Siahlhelmveim
Die „Bremer Volkszeitung" meldet:
„In der Nacht vom 13. auf den 14. Februar brach in dem 

Verkehrslokal des Stahlhelms in Falkenberg bei Bremen ein 
Vrand aus, wodurch das ganze Haus bis auf die Mauern ver
nichtet wurde. Als das Feuer eine Zeitlang im Gange war, 
kam es zu einer starken Explosion.' Das Munitions
lager des Stahlhelms war nämlich vom Feuer er
griffen worden und dann in die Luft geflogen. Zum Glück 
sind keine Menschen dadurch verletzt worden. Dis im Hause 
lagernden Gewehre sollen rechtzeitig noch in Sicherheit ge
bracht worden sein. Da darf man gespannt sein, was die zu- 
slandige Behörde jetzt gegen die schwarzweißroten Rebellen unter- 
birnmt, die sich in ihrem Heim — aus Nächstenliebe natürlich — 
r>n Waffen, und Munitionsdepot anlegten. Der Schaden des« 
Hauseigentümers ist durch Versicherung gedeckt. Und daß die 
Stahlhelmer nicht dabei zu kurz kommen, dafür werden die 
Schwarzweißroten sorgen."

Soweit die „Bremer Volkszeitung"; mit ihr muß man ge
wannt darauf sein, was die Behörden unternehmen. Es mutz erst 

em Unglücksfall eintreten, um von Stahlhelm-Munitionslagern 
zu erfahren. Es wäre wahrlich an der Zeit, daß die zuständigen 
Stellen sich etwas mehr um die dunkeln Machenschaften dieser 
Art Organisationen bekümmern, ehe die Munition in Stahl- 
helm-Heimen dem zugedachten Zweck zugeführt ist.

ÄrrS den Ovtsveveknen
Görlitz. Eine Gedächtnisfeier zur Erinnerung an Ferdinand 

Freiligrath, zugleich auch dem Gedenken der Märzge
fallenen gewidmet, veranstaltete das Reichsbanner im großen 
Saale des „Konzerthauses". Der Besuch ließ nichts zu wünschen 
übrig; jeder nur verfügbare Sitzplatz war besetzt.

. Die Volkssingakademie unter der vorzüglichen Leitung ihres 
Dirigenten. Herrn Ritter, brachte zur Einleitung des Abends 
Beethovens „Hymne an die Nacht" zu Gehör. Das Reichsbanner
mitglied, Stüdienrat Gatter, sprach herzliche Worte der Be
grüßung. Er gedachte der toten Vorkämpfer der Republik vom 
18. März 1848; der Opfer um die Republik, die in den ersten 
Jahren ihres Bestehens fielen, der von gedungenen, unreifen 
Elementen jählings ermordeten Minister Erzberger und Rathe- 
nau und der Opfer des Kapp-Putsches im März 1620. Seine letzten 
Worte klangen aus in eine Ehrung des verstorbenen ersten 
Reichspräsidenten Ebert, dem ersten Bürger der deutschen Republik, 
wie er bezeichnet worden ist. Er habe die Wege gewiesen zur 
Entwicklung der Republik; ihm nachzueifern sei unser Gelübde 
am heutigen Tage.

Wieder folgte ein Gesangsvortrag, „Weltenfriede" von 
Schweitzer. Dann ergriff Kamerad Harzbecher das Wort, 
um über Ferdinand Freiligraths Leben und Wirken zu den Ver-

Wichtlag für den Kreis Rothenburg S.-L. 
ist der L Mai!

Fahnenweihe in Kvdersdorf-Rengecsdorf

sammelten zu sprechen. Aus tiefstem Herzensempfinden heraus 
verstand eS der Redner, des großen Freiheitsdichters Geist er
stehen zu lassen. Da und dort Freiligrathsche Worte und Verse 
einflechtend, waren die Ausführungen Harzbechers ein Labsal für 
den Republikaner. „Man soll nicht nur Gebete stammeln, soll 
lieber Mut und Tatkraft sammeln." In diesem Sinne wollen 
wir wirken. — Im Anschluß hieran gelangte Freiligraths „In 
Kümmernis und Dunkelheit", sein Gesang an Schwarzrotgold, 
zum Vortrag. Frau Julia Gatter-Barsch wartete mit 
einigen Rezitationen auf: „Aus dem schlesischen Gebirge", „Wer 
den wucht'gen Hammer schwingt" und „Die Toten an die Leben
den". In fein pointierter Weise wußte die Vortragende diese 
Freiligrathschen Dichtungen den Herzen der Versammelten zu 
vermitteln. — Noch ein Schlußgesang der Volkssingakademie, 
„Unser Lied" von Uthmann, und die Feier war kurz vor 10 Uhr 
beendet. Dieser Abend des Reichsbanners war zweifellos einer 
der besten, die es bisher veranstaltete. —

Greiffenberg. Am 19. März beging die Ortsgruppe eine 
öffentliche Gedächtnisfeier für Ferdinand Freiligrath, 
verbunden mit einer Gedächtnisfeier für den ersten Reichspräsi
denten Friedrich Ebert und einer Heldenehrung der im Welt
krieg gefallenen deutschen Helden. Der Saal war festlich ge
schmückt und das Programm sorgfältig zusammengestellt. Eröffnet 
wurde die Feier durch ein Musikstück aus Lohengrin von dem 
bestens bekannten „Meißner Trio". Nach der Begrüßung folgte 
ein Prolog durch eine junge Dame und anschließend die Gedächt
nisrede auf Friedrich Ebert durch den zweiten Vorsitzenden. Ein 
Doppelquartett sang unter Leitung des Kameraden Hermann das 
Lied „In Kümmernis und Dunkelheit", das vorzüglich zu Gehör 
gebracht wurde. Die Gedächtnisrede auf Freiligrath hielt eben
falls Kamerad Hermann. Ein Einakter, Schwarzrotgold, aus 
dem Leben Freiligraths, wurde durch die Kameraden Fritz und 
Richard Volland, Jkas, Rüdiger und die Damen Jacob und 

Rüdiger meisterhaft gespielt. Kamerad Hermann gedachte sodann 
noch der gefallenen Helden. Die einzelnen Darbietungen wurden 
durch Musikstücke unterbrochen. Eine Schlutzansprache und der 
Grüß Frei Heil! beendete die ernste Feier, die allen Anwesenden 
in Erinnerung bleiben wird. —

Kübeln. Am Sonnabend den 20. März fand hier eine von 
der Arbeitsgemeinschaft Muskau und Umgegend des Reichs
banners veranstaltete Freiligrath feier statt. In ansehn
licher Anzahl waren die Kameraden und auch andre Einwohner 
erschienen. Nach einem von einem Jugendlichen vorgetragenen 
Prolog ergriff der Kreisleiter, Kamerad Menke (Bröthen bei 
Hoyerswerda), das Wort, um ein Lebensbild des Freiheitsdichters 
zu geben. Dann folgte ein gut vorgetragenes Kampflied. Im 
zweiten Teil gab nun der Referent verschiedene Dichtungen des 
Freiheitsdichters als Rezitation zum besten, und er zeigte sich 
als vorzüglicher Rezitator so daß die zum Vortrag gebrachten 
Dichtungen einen nachhaltigen Eindruck hinterließen. Mrt einem 
Appell des Versammlungsleiters, im Sinne.Freiligraths alles für 
Republik und Freiheit zu tun, und mit einem begeisterten Frei 
Heil! auf die Republik schloß die eindrucksvolle Feier. —

Löwenberg. Eine außerordentliche Mitglied er-Ver- 
sammlung fand am 27. März im „Weißen Rotz" statt. Nach 
Eröffnung durch den stellvertretenden Vorsitzenden und Erledi- 
gung der formellen Angelegenheiten kam das am 8. Mai d. I. 
stattfindende Vergnügen zur Diskussion. Ein gut gewähltes 
Theaterstück sowie eine gute Musik werden zur Unterhaltung der 
Gaste und Kameraden sorgen. Eintritt wird pro Person 60 Pf. 
erhoben, Tanzgebühr Kameraden 1 Mark, Nichtmitglieder 1,50 
Mark. In der darauf stattfindenden Vorstandswahl (der bis
herige Vorsitzende hatte sein Amt freiwillig niedergelegt) wurde 
Kamerad Beier als erster Vorsitzender gewählt. Da derselbe 
bis jetzt zweiter Vorsitzender war, tritt an seine Stelle Kamerad 
Hanke als stellvertretender Vorsitzender. Als Pressewart 
zweiter Schriftführer) wurde Kamerad Hartig junior gewählt, 
zm Punkte Verschiedenes wurden noch einige interne Vereins- 
angelegenheiten erledigt, und mit dem Gesang des Banner
liedes erreichte der Wend sein Ende. — Einige Stunden blieben 
dann die Kameraden noch im gemütlichen Kreise beisammen. —

Neustädte!, Die im Lokal von Dretzler stattgefundene 
Pflichtversammlung erfreute sich eines starken Besuchs. 
Kamerad Pietschmann eröffnete die Versammlung mit einem 
kräftigen „Frei Heil"! Es folgten wiederum einige Neuaufnahmen, 
darunter als alten Vorkämpfer der Demokratie Kamerad Werner 
(Poppschütz). Die Kameradschaft beschlotz einstimmig, ihn im Hin
blick auf sein Alter (69 Jahr) als Ehrenmitglied aufzunehmen. 
Hoffen wir, dah sich unter alter Herr in unsern Reihen wohl 
fiihlt, und uns mit seinem guten Humor noch recht lange ange
hören möge. Es folgte die Einladung der Kameradschaft Freystadt 
zum Wintervergnügen, welches von der Kameradschaft gut besucht 
wird. Kamerad Gawlitta hielt einen kurzen Vortrag über Volks
entscheid. Betr. Banneranschaffung konnte der Vorstand der Kame
radschaft noch nichts Endgültiges mitteilen, so datz in der nächsten 
Pflichtversammlung am 17. April endgültig darüber beschloßen 
wird. Unter Verschiedenem wurden einzelne Gruppen für unsre 
Redner zum Volksbegehren, die auf das flache Land gehen, als 
Saalschutz bestimmt. Mit dem Absingen des Deutschlandliedes und 
dreimaligem „Frei Heil"! schlotz Kamerad Pietschmann um 1-1 Uhr 
die Versammlung. —

Niesky. Am 27. März hielt die hiesige Ortsgruppe des 
Reichsbanners ihren diesmonMichen Pflichtabend ab. Um 
auch die Frauen der Kameraden für dre Ziele und Ideen des 
Reichsbanners zu interessieren, waren diese, wie schon einmal 
geschehen, gleichfalls eingeladen worden. Nachdem durch den Vor
sitzenden, Karneraden Hoppe, noch einige geschäftliche Angelegen
heiten erledigt waren, erhielt Kamerad Bauermeister das 
Wort zu seinem Vortrag über die Bedeutung der ErinnerungS- 
tage des geschichtlichen März für unsre republikanische Organi
sation. Soweit es einem einzelnen im Rahmen eines Vortrages 
möglich ist, war Kamerad Bauermeister bemüht, die Erschienenen 
in den hohen Ideengehalt einzuführen, der zu uns aus den Er
innerungen an die erste Wiederkehr des Todestages Friedrich 
Eberts, der Berliner Märzgefallenen von 1848 und besonders an 
Ferdinand Freiligraths Leben und Wirken sprechen soll und mutz. 
Einige vom Redner vorgelesene politische Gedichte Freiligraths 
führten diesen begeisternden Freiheitssänger der Versammlung 
anschaulich vor Wgen. Nach dem Vortrag hielt gemeinsamer 
Gesang und sonstige Unterhaltung die Kameraden und deren 
Frauen noch längere Zeit beisammen. —
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Spezial . Kauf, und Versandhaus
Damen-, Herren- und Kinderkleidung / Sport-, 
Berufs- und Reisekleidung / Wäsche-Ausstattungen 

Innendekoration / Windjacken / Fahnen 
Ei

biete ich Ihnen stets Vorteile. ,72? » 
Neu ausgenommen:

UM« - Melle« - M«le
««ul 1777

Kunnerwitzer Strane 15. — Sechsstädteplatz.

- Katholisches Berelnshaus
i Inh. Gustav Albig, Emmerichstr. 79
; Fernipr. 1481. 1745
r Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit
i Saal / Garten / Kegelbabn / Vereinszimmer
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8perisIkgU8 kür Damen-, tterren- unä 

Kincker-Konfektion

Lebrüder lleirowrkv
LeZr. 1858 OdLsMSsKt 8-87.1858 

d1elro«5l(vs Xsukksus 
verllner Strske

Theobor Dürfe!
Fahrräder, Nähmaschinen 
Z Grammophone, Ersatz 

von Zubehörteilen 
2Reparaturwerk statt 

............. ..

Us»ä»»»SSSSSSSS»»SS»SäiISSSLM
Beim Einkauf von «bM

i ImMMU ' 
? .......... .
, Damenkleider, Röcke, Jumper usw. >

DGsritr vrsrsl 
Overznarkt 6.

Aböls Totfchek, Göritz!
_________ Steinstraüe 2—5._______ NM !

kmil Krekcfimer
Isbskivsren klksbetkstl'süe H

Klosterstrsüe 1 — TenckskronstisLe 46 
öskodstrsLe 25 — prs^r StrsLe 75 d

r Heveen-, Damen-u. 7
7 Airrdev-Veklekdurrs 7

Stets Eingang von Neuheiten. d 
d Sportbekleidung — Windjacken ü 

Elegante Anfertigung nach Maß.

KÄMM Lclien - SIMM
Saal- und Gartenwirtschaft 177s 

^447. Inh, k. Tel. 447.

Dr. Gottheiner, Brüderstr. 14 
empfiehlt den Kameraden l?7l 

Heveen-Gavdevoberr 
in bester Ausführung.

Anfertigung nach Maß. -..

^erkebrslokal des Reichsbanners.
— Anerkannt gute Küche u solide Preise. 1738
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* -77»
Billigste Preise.

Enorme Auswahl.
42 große Spezial.Abteilung en, 

der weiteste Weg lohnt sich.

«Mw!»SlM»
Lindemann L Co., A.-G., Görlitz.

LL. WalbWMen-Bler!
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weitere Inserate aus un6 6em 6su ^ie6erscklesien
Äkocke/Tie i74vReserviert Bogstratze 22 i?ss

Äe^/ins?- >5^. 121730 Tabakspfeifen usw.
Neue unü gebrauchte

R e st a u r a n t ss M— __«

kalgkeller
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Inhaber: P.Kratzer!
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Seorz Levttert,
Fleischerstratze tg

KMw 
ßkmmnöllidsld 

Brüderstraße 11 

Gute Qualität 
Billigste Preise

M. Liebermann
Weber st ratze 5 

Beste 
und billigste Bezugsquelle 

am Platze

1. vt 1 ZLv
Bogstratze 6

Spezialgeschäft für 
Papier- und Schreib
waren sowie sämtlichen 

Schulbedarf. >73i

Sevvmann Kipschfeld
Damen- und Mädchen-Bekleidung 

Manufaktur- und Modewaren Z

! KmwMem MirWerg I.W.!
° DieWirtschaftsorganisationderKonsumenten ° 
o des Riesengebirges 1753°

Destillation
Weinhandlung

Weberstraße 10 "4« 
Tel. 1588 Gegr. 1846

S.Grrollnnrs
Markt 35

Sitte, Mütze« 
Reichsbauuev- 

Mütze« nm

1748
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Elvert
Markt S2

Äüte, Mützen, Reichsbannermützen

S!_OQKI-I^S
Görlttz' schönster Punkt, 5 Min. vom Bhf. entfernt 

Telephon 76 Telephon 76 i?7S

ks. KS«8»s^«S Ssuer
tnd.: 8e1bt L ^ieseodülter

ZI Demianip atz 21
Svez.-Getch.: S°bs Stratzs 1 — Demtanivlatz 21

S«b«hha«s LVendlandt
Größtes Hirschberger Schuhhaus

Nur Langstraße 1. I7«2 Gegründet 1877-
Zweiggeschäfte:

Joh. Tautz Nächst.. Landeshut Schlesien 
größtes Landeshuter Schuhhaus, Böhmische Str. L 
Wendlandt L Eckert, Bunzlau, Oberstratze 18 
Größte Auswahl ! Beste Qualität! Bekannt billigste 
Prefte! Alleinverkauf der Dr.-Diehl-Schuhware«

I77Z

von 8 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittags

Glas, Porzellan,
Haus- und Küchengeräte, 
Hotel- u. ReftaurationS- 

Geschirr

Momi nesmiM
Warmbrunner Straße 8 

Telephon 844. i7Kt

Äerren-, Damen- u. Kinderkonfektion

Gustav Schober
Brüderstratze 17 Görvtz Brüderstratze 17

LinAstraZene Oenossenscdatt m. d. bl.
NitslieU«», «Ie«kt k!»»ri» 

im ILvn8iiiuv«r«iii 7«ö

SchMmls Glülksmann
Ecke Marienplatz und Struvestratze 1 

Große Auswahl in Qualitäts-Schuhwaren 
zu bekannt billigen Preisen 1772

Point -L> ItotnIoLt
Lichteburgftraße 22 1752

Tuche, fertige Herrenbekleidung

Gegründet 1900 i7SS
Bekanntes Haus für gute

Nm-, WW- Nt «M-WM

i. oiroii^^s
Markt 27 1754

^Herrell-KonsMon/Mchsbanner-MsriWng
Oa8lkof^l1e tlokknunx

Inhaber ?ritr Schubert. Telephon 592 
Verkehrslokal res Reichsbanners. 4733

Osi-msri-b/ILmisl, Klsidsr, k^öcrl^s 
I-ksnnsm-t^lsisn, t7ev

Wimat j^crl-csm, XlllwjsrQksri 
Wsi'k-ridr'i-irirq

Oust. palrold, kaä>Varmbrunn 
blute, ^lütren 
Keicksbannermütren

t bekannt billige Bezugsquelle für alle Arten 
k Textilwaren.

Sämtl. Büro-Bedarf "" 
keklinz L Lo., Oörlitr 

Usemann 
Größtes Bergnügungs-

Etabliffemcnt 1743 
Bestgeeignet für Vereins

festlichkeiten jeder Art

SchreibmaschinewBüromöbel L. 0>SS kettKe
^2.4 . 1747 As-tockerne 1740 s" ' '

^V^)kAkLl!g6fchä^1 
sirrsämtliche Rauchwaren

MtW M ^KÜIIlRll
Moderne Damen u. Iderren-KleidunZ

Windjacken M,
LporikleidunZ kür jeden 2iveck 
Max Pese, Muskamr Straße ö 
Herren- und Knaben-Garderobe, Maßanfertrgung, 
Herrenartikel. — Billig infolge Selbstanfertigunp

Gegründet 1900.iWs

°SLSL" Wl! SW «SÄ'

8MMNIklIIe<>Iiekl!iMrL«i.d.!l
Noob-, 7ist-, >orlu»t^t«d»u, Sston- uns kiesndstonbeu.

Wilhelm Engel
Weberstratze Ecke Kreuzgasse

liefert gut und billig 
Windjacken, Herren- und Knaben-Bekleidung 

sowie Berufssachen aller Arten
I » Windjacken, Herren-, Knaben- 

»Ifl Konfektion aller Art preiswert
MWÜIlbe H.6onkeinei-

, 7 . Kurl l^oe>ven8lein
DüüMil , Stmchrch- l

L>prechzeit

Sortlmentsbsus ,

LW. 8/^Y2H Gau SbevsMekeu kSrudenduvs) ^s. ÄVvU

Mitteilungen des Gauvovstandes
Rundschreiben Nr. 7.

Hindenburg, den 7. April 1926.

An die O r t s v e r e i n e.

Werte Kameraden!
1. Unterstützungsmarken. Die Unjerstützungsmarken 

des Jahres 1926 sind durch Aufschrift des Tages, an dem sie ab
gesetzt sind, zu entwerten.

2. Vers ins stempel. Es gibt noch Ortsvereine, welche 
die alten runden Stempel führen. Da diese von den Reichs
behörden bereits vor Jahresfrist beanstandet worden sind, bitten 
wir, um Unannehmlichkeiten zu vermeiden, daß nur der vom 
Bundesvorstand offiziell eingeführte Stempel mit Strahlen ge
führt wird. Da der Gauvorstand bereits bis zum 1. Mai dem 
Bundesvorstand in dieser Angelegenheit berichten muß, bitten wir 
die Ortsvereinsvorstände hiermit, dem Gauvorstand bis zum 
25. April zu melden, daß diese Anordnung durchgeführt ist.

3. Radio. Die Ortsvereinvorstände wollen feststellen, wer 
von unsern Mitgliedern im Besitz einer Radioanlage ist, und uns 
dies bis zum 15. Mai melden. Erwünscht find folgende Angaben:

(Schema.) Ort: ................................
1. Namen der Kameraden
Z. Apparatgrötze (wieviel Röhren):
3. Welche Reichweiten haben Sie erzielt?
4. Welche Schaltungen haben Sie?
5. Dach- oder Zimmerantenne?
6. Empfang begünstigt durch (Lage oder Sonstiges):
7. Empfang ungünstig durch Störungen (Straßenbahn, elek

trische Leitungen, Hochspannungsleitungen usw.):
4. Kompaß für Märsche usw. Die Firma Mader 

u. Lehr, Nürnberg, Fürther Straße 74a, hat einen Pfadfinder- 
Kompaß Optimex hergestellt, dessen einfache Anwendung es er
möglicht, sich in völlig fremdem, unübersichtlichem Gelände, auch 
bei Nacht, zurechtzufinden. Der Apparat ist praktisch ausprobiert 
und hat das Ergebnis vollkommen befriedigt. Wir können deshalb 
die Anschaffung, besonders für die Jugendabteilungen, besonders 
empfehlen.

5. Wienfahrt. Wir verweisen nochmals auf den Aufruf 
des Bundesvorstandes, der in der Nr. 7 dieser Zeitung enthalten 
ist. Wie wir festgestellt haben, besteht in Oberschlesien ein großes 
Interesse für diese Fahrt. Ein obsrschlesischer Ortsverein allein 
glaubt mit zirka 100 Kameraden in Wien antreten zu können. Da 
der Gau Oberschlesien von allen Gauen die kürzeste und beste 
Bahnverbindung nach Wien hat, hoffen wir, einen Sonderzug 
benutzen und dadurch die Unkosten noch weiter herabmindern zu 
können. Das ist aber nur dann möglich, wenn uns rechtzeitig die 
Zahl der Teilnehmer bekannt ist. Die Ortsvereinsvorstände wer
den hiermit aufgefordert, dem Gauvorstand bis zum 15. Mai die 
Zahl dex Teilnehmer an der Wienfahrt zu melden.

6. Technische Ausbildung. Im Hinblick auf unsre 
Veranstaltung in Gleiwitz am 5. und 6. Juni und auf unsre Be
teiligung in Wien am 11. Juli ersuchen wir die technischen Leiter, 
die nächsten Monate tatkräftig auszunutzen zur Ausbildung 
der Kameraden entsprechend den Anordnungen des Bundesvor
standes vom 11. Mai 1925 (siehe den gedruckten Bundesvorstands
beschluß bom 11. Mai 1925).

7. Bierteljahrsabrechnung. Wir erinnern an die 
fällige Bierteljahrsabrechnung und geben uns der Hoffnung hin, 
daß sich die Mahnungen des Gauborstandes dieses Mal erübrigen 
werden.

8. Höhere Beitragsmarken. Aus den Abrechnungen
geht hervor, daß sich zahlreiche Ortsvereine nicht in dem Matze dem 
Absatz höherer Marken widmen, wie das im Interesse unsrer Be
wegung notwendig ist. Wir machen darauf aufmerksam, daß wir 
Beitragsmarken nicht nur zu 0.25 Mark, sondern auch zu 0.50, 1, 
2, 5 und 10 Mark besitzen. Auch diese Hähern Marken müssen ab
gesetzt werden. Frei Heil!

Der Ganvorstand. Hille, Gebhardt.

vom Tveiberr de« Lattbsssckützen
Die „Weltbühne" veröffentlichte kürzlich das nachstehende 

Dokument:
Der Landesschützenbund Oberschlesien, Bezirk Pitschen. 

Pitschen, den 25. Januar 1926.

Strenggeheim!

1. Donnerstag den 28. Januar 1926, um 5.15 Uhr nach
mittags, eine sehr wichtige Sitzung im Hote IDalibor, betreffend 
die laufenden Arbeiten und die Sicherheitsmaßnahmen gegen 
die drohenden Unruhen.

2. Anschließend um 6 Uhr Vorlesung mit einem Kriegs
spiel in der hiesigen evangelischen Schule. Hierdurch lade ich 
dazu ein und bitte um pünktliches Erscheinen.

3. Die Kommandantur ordnet an, daß für jede Kompanie 
nur ein Waffenlager eingerichtet wird. Die Niederlegung der 
Waffen an den bekannten Orten muß bis zum 1. Februar 
durchgeführt sein. Bis dahin können die dabei entstandenen 
Unkosten angemeldet werden. Einzelheiten mündlich.

4. Die Kompanien müssen unmittelbar diesbezügliche An
träge auf Hinterlegungsscheine stellen unter Angabe der 
Nummern. Termin bis 10. Februar 1926.

5. Die bisher verspäteten Kompanieliften rücksichtslos bis 
zu demselben Termin.

6. Es wird entschieden an die Beiträge für die Leitung 
erinnert."

Wir enthalten uns dazu jedes Kommentars.

Eine vorbildliche ReichSbanttevfabvt
Am Sonntag den 28. März, nachmittags, unternahm das 

Reichsbanner, Ortsgruppe Gleiwitz, eine Wagenfahrt über 
Laband nach Koslow und Kieferstädtel. 1.40 Uhr erfolgte die Ab
fahrt von der Bergwerkstratze. Um 2>L Uhr trafen die Teilnehmer 
in Koslow ein, woselbst um 3 Uhr im Gasthaus des Herrn Duda 

vom Kreisführer Kameraden Schweda eine Gründungsversamm- 
lung einberufen worden war.

Kamerad Schweda eröffnete um 3 Uhr die gut besuchte 
Versammlung und erteilte nach kurzer Begrüßung dem Kame
raden Gausekretär Gebhardt das Wort zu einem kurzgehalte
nen Referat über Zweck und Ziel des Reichsbanners. Nach Be
endigung desselben nahm Kamerad Schweda die Ortsgruppen
gründung vor. Zur Aufnahme meldeten sich sofort 30 Personen- 
In der nächsten nach Ostern in demselben Lokal stattfindende« 
Mitgliederversammlung wird sich der Vorstand konstituieren.

3)4 Uhr erfolgte bereits wieder die Weitersahrt nach 
Kiefer st ädtel. Vor dem Städtchen nahm das Reichsbanner 
— eine stattliche Zahl — Aufstellung. Der Einmarsch erfolgte 
unter Vorantritt der Gleiwitzer Reichsbannerkapelle mit klingen
dem Spiele in das Gasthaus des Herrn Wieczorek, an dessen 
Fahnenstange am Eingang die Farben der Republik Schwarz-Rot- 
Gold den Kameraden entgegenflatterten. Die Kameraden dec 
Ortsgruppe Kieferstädtel hatten um 4 Uhr eine Werbever
sammlung angesetzt. In dieser referierte abermals Kamerad 
Gebhardt über das Thema: „Zweck und Ziel". Hierbei zeich
nete er unter anderm die Politik der Rechtsparteien, die mit alle« 
Mitteln auf den Sturz der Republik hinarbeiten. Der Ermor
dung der Reichsminister Matthias Erzberger und Walter Rathena« 
folgten Putsche der Rechtsverbände. Schließlich führte der aw
9. November 1923 mißglückte Bayernputsch dazu, die Republikaner 
zu sammeln. Dieses führte zur Schaffung einer Abwehrfront dec 
verfassungstreuen Parteien und am 20. Februar 1924 zur Grün
dung des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold, das gegenwärtig die 
Zahl Von 3)L Millionen bereits überschritten hat. Die Versamm
lung war gut besucht und ein voller Erfolg. Nach Eröffnung dek 
Diskussion lagen Wortmeldungen nicht vor, so daß der Versamm
lungsleiter nach kurzen Mitteilungen und nachdem er noch des 
verstorbenen ehemaligen Reichskanzlers Fehrenbach gedachte, die 
Versammlung mit einem dreifachen Frei Heil! schließen konnte-

Um 65s Uhr verließen die Gleiwitzer Kameraden mit Musil 
in Richtung Ostr 0 ppa das Städtchen.

Im Vereinslokal Oberschlesier-Stübel in Gleiwitz, woselbst 
man 9 Uhr abends eintraf, blieben die Kameraden mit ihre« 
Damen, die es sich nicht haben nehmen lassen, zu erscheinen, noK 
einige wirklich interessante und gemütliche Stunden beisammen- 
Den Kameraden, die durch humoristische Vorträge usw. zum gute« 
Gelingen beigetragen haben, sei an dieser Stelle bestens gedankt

NauerrnfLnsev
Das Reichsbanner versuchte man in nationalistischen Kreisest 

in der Zeit seines Aufbaues dadurch moralisch zu erledigen, dast 
man die Verleumdung verbreitete, jeder Reichsbannermann be
käme 40 Mark Handgeld, dazu noch Windjacke und Koppel, und 
alles bezahlten die „Juden". Dafür, daß nur der hinter dein 
Busche sucht, der schon selbst dort gesessen hat, konnten wir sehr" 
öfter Beweise liefern. Hier ist wieder einer:

In Elbersroth in Mittelfranken (Bezirk Feuchtwangen) 
fand am 6. Dezember im Gasthaus Gary eine Agitationsversamrn- 
lung des hakenkreuzlerischen Notbanns statt, in der der Kaufmann 
May den Zuhörern verkündete, daß man durch seinen Beitritt 
zum Frontbann billige Ausrüstungsgegenstände erwerben könne- 
So sind zu erhalten: Hosen um 6 Mark, Reithosen 3 Mark- 
Schuhe, frisch gesohlt, 5 Mark, Stiefel, frisch gesohst- 
9 Mark usw.

Alles soll aus Reichswehrbeständen stammen. Wä^ 
es nicht zweckmäßig, wenn sich die Reichswehrbehörden einpnst 
eingehend darum kümmern würden, woher es kommt, daß aw' 
Reichswehrbeständen Hakenkreuzorganisationen billig ausgerüstet 
werden können? —.


